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Soldatenmord in Massenhausen 1800 
Ein Beitrag zur Geschichte der so genannten »Franzosenzeit« 

Vo11 f-le/11111/ Modlr11nyr 

Nach langer Friedenszeit verhieß der Ausbruch der Französi­
chen R evolution 1789 nichts Gutes.' Nach vorausgehenden 

Spannungen erklärte Frankreich 1792 Ö sterreich und Pre u­
ßen den Krieg. 1793 trat das Heilige R ömische l~ eicl1 De ut­
eher acion, und dami t auch das Kurfürstentum Bayern , in 

die Auseinandersetzung ein. Aufgrund seiner geografischen 
Lage vor Österreich, dem Hauptgegner Frankreichs, wurde 
Kurbayern 1796, 1800 und 1805 Kriegsschauplatz. Der Frie­
den von Campoformio beendete am 17. Oktober 1797 den 
Ersten Koalitionskrieg. 

Z weiter Konli1io11skrieg 

Bayern trat 1798 erneue auf die Seite des Kaisers und Ö ster­
reich in den Zweiten Koalitio nskrieg ein. Ö sterreich, Russ­
land, Großbritannien, eapel, Portugal und das O smanische 
R.eich versuchten erneue, da republikanische Frankreich nie­
derzuringen. Im Juni 1800 rückten Franzo en unter General 
Jean Victor Moreau ( 1763-1813) ins westliche Oberbayern 
ein, um am 29.Juni München zu besetzen. Zwei Schlachten 
entschieden in diesem Jahr den Krieg: Am 14. J uni im italie­
nischen Mare ngo und am 3. Dezember bei Ho henlinden in 
der Nähe von Ebersberg iegte apoleon Bonaparte, Erster 
Konsul der Französischen l~epublik, über die Koalicionsar­
meen, darunter auch die bayerische Armee.2 Wie schon l 796 
war Bayern erneut Kriegsschauplatz gewesen, vergeblich hat­
ten die Vertreter der Stände den neuen Kurfürsten und späte­
ren ersten König Max IV. Jo eph Zll einem Bündniswechsel 
Zll bewegen versucht. Aufgrund des Friedens von Luneville 
vom 9. Februar 180 1 verlor dann das Haus Bayern an Frank­
reich die gesamte link rheinische Pfalz und weitere Besitzun­
gen im Umfa ng von 200 Quadratmeilen mit 730000 Ein­
wohnern. 
In diesen Junitagen 1800 ereignete sich ein spektakulärer, 
wenn auch nicht ingulärer Vorfall in der Fürstbi chöflich­
Freisingischen Hofmark Massenhausen, die aber staatsrecht­
lich gesehen im Kurfürstentum Bayern lag. 

Tod eines Clinsseurs 

Es war am 18. Juni 1800. als zwei Mühlknechte in Massen-

hausen einen franzö ischen C hasseur erschlugen, der von 
ihnen Geld gefordert hatte! Es handelte sich um einen C has­
seur a cheval, einen so genannten Jäger' zu Pferd. D er Mord 
geschah im heutigen »Gewerbegebiet an der Moosach«. Dort 
befand sich bis zu ß eginn des 20. Jahrhunderts eine Mühle 
(Hau Nr. 1). lhre Tat konnten die Burschen nicht vertuschen. 
Die blutigen Spure n führten bis ins Freie. Sie hatten nur noch 
so viel Zeit, den erschlagenen Mann aus der Mühle zu tragen, 
ihm einen großen Stein an die Füße Zll hängen und unter das 
Mühlrad ins Wasser Zll werfen. 
Als der Soldat, der im Dorfe Achering sein Q uartier hatte, 
beim abe ndlichen Appell fehlte, einer seiner Kameraden aber 
wus te, dass derselbe in die Mühle hinein, aber nicht mehr 
heraus gekommen war, wurde die Mühle umgehend aufge­
sucht. Dabei fand man die blutigen Spuren, sowohl an den 
Säcken als auch auf dem Boden bis zur Türe. Da wegen der 
Dunkelheit ein weiteres Nachforschen nicht mehr möglich 
war, wurde die Mühle bis zum Morgen von acht Soldaten 
umstelle. Von den entlaufenen ß ur chen konnte einer verhaf­
tet werden. D er zur Tatzeit abwesende Müller Gregor Distl 
musste ebenfa lls fli ehen. 
Am anderen Tag wurde der Chas eur im Wasser gefunden und 
herausgezogen. Man hatte ihn mit einer Spitzhacke von rück­
wärts zu Fall gebracht und dann so lange auf ihn einge eh la­
gen, bis er tot war. Dem beim Gerichtsschreiber zu Massen­
hausen (Haus Nr. 25) im Quartier gelegenen französischen 
Kommandanten w urde hierüber R.apport abgestattet. Der 
Offizier eilte zum Tatort. Äußerst aufgebracht über die grau­
same Ermo rdung drohte er die Mühle, j a die O rtschaft 
anzünden zu lassen. Er begab sich mit dem verhafteten Mühl­
knecht nach Freising. 

Geric/11ssc/1reiber JV!nxir11i/in11 011der111nyr 

1 n welche Furcht das gesamte Dorf durch die d rohende 
Gefahr versetzt w urde, lässt sich leicht nachvollziehen. Alle 
Ma senhausener flüchteten mit ihren Habseligkeiten in den 
nahe gelegenen Wald. Es w urde auf sie geschossen. Auch der 
Gerichtsschreiber Maximilian Sondermayr brachte seine 
wertvollen Gegen tände anderwärts in Sicherheit, in der 
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Annahme, dass es nicht nur mit der Mühle, sondern vielleicht 
mit dem ganzen Dorf nicht gut enden könnte. Er wusste sich 
keinen anderen R at, als nach Freising zu eilen, um dem do rt 
weilenden französischen General die Tat selbst anzuzeigen.Als 
er aber beim Freisinger Weinwirt Zangmeister den französi­
schen Kommandanten aus M assenhausen antraf. bat er diesen, 
beim General für die Mühle und das Dorf gegen eine gewis­
se Erkenntlichkeit ein gutes Wort e inzulegen , was ihm der 
Kommandant auc h versprach. Er befahl ihm, nach zwei Stun­
den wieder zu kommen. Diese gütige Verwendung des Kom­
mandanten kam ihm aber sehr teuer zu stehen. 

Sc/1icksal des Miillers 

D er Gerichtsschreiber musste nämlich fiir den Müller G regor 
Discl 300 Gulden bar hinterlegen. Ü berdies w urde dem Mül-

Veranstaltungskalender 
Gemäldegalerie Dachau 
7. November 2008 bis 8. März 2009 
Das Riesengebirge - D ie Künstlerkolonie Schreiber­
hau 

eir dem 18.Jahrhunderc kamen l(ünsder ins zwischen Schle­
sien und Bö hmen gelegene Riesengebirge. 1111 19 . Jahrhun­
dert durchwanderten es die M aler Carl Gustav Carus,Johann 
Christian C lausen Dahl , Caspar David Friedrich. D er Kuro rt 

chreiberhau (heure Szklarska Po reba. Po len) w urde ein 
attraktives Z iel fü r Touristen. besonders seit es l 902 von der 
Eisenbahnlinie aus ßreslau erschlossen wurde. Schon der 
romantische Landschaftsmaler Adolf Dreßler ( 1833-188 1) 
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ler eine ßrandschatzung von 100 Louisdor nebst J I Gulden 
für die Wache auferlegt. Die Geldsumme w urde von Pfarrer 
Kaspar Gruber und anderen im Dorf vorgeschossen . Dabei 
schien es aber nicht geblieben zu sein. Die M ühle wurde 
nämlich noch zusätzlich ausgeplündert und dem Müller ein 
Pferd gesto hlen. Die betro ffene C hasseurabteilung schika­
nierte in den Folgewochen den Unschuldigen. Dem Müller 
blieb nichts anderes übrig als wegzugehen. Im Herbst 1800 
kam er zurück und bat um Freijahre, um wieder anfangen zu 
können. Der arretierte Mühlknecht war von der H ofmark 
Mas enhau en dem zuständigen kurfiir clichen Landgericht 
Kranzberg ausgeliefert worden. Sein weitere Schicksal ist 
nicht bekannt. D er flüchtige Mittäter Joseph M ichel wurde 
aufgegriffe n und kam in den »Falkencurm« zu München in 
Haft. Sein Strafii1aß ist nicht bekannt. Längere Zeit brachte er 
aber nicht im Gefangnis zu . 

Nac/1spie/ 1803 

Joseph Michel tauchte im Frühjahr 1803 mit seiner Lebens­
gefährtin Katharina Staber und zwei Kindern in M assenhau­
sen wieder auf. Er besaß immerhin 200 Gulden Vermögen 
und wo llte damit die ß äckergerechtigkeit im Do rf überneh­
men. Das ganze Dorf war aber dagegen. Gerichtsschreiber 
Sondermayr chrieb am 2. Mai '1803 nich t mehr an die fürst­
bischö fü che Behö rde, sondern an das kurfürstli che General­
kommissariat zu Freising. Seit dem 23. Augu t 1802 war das 
Hochstift Freising bereits von kurbayerischen Truppen be­
setzt.1 Ende N ovember 1802 hatte ein bayeri ches G eneral­
kommissariat seine Arbeit aufgenommen und die fi.irst­
bischö f'li chen Beamten übernommen. Sondermayr berich­
tete, dass Michel kein ßäcker, sondern einer der Mühlknechte 
sei, die durch ihre Tat 1800 das ganze Dorf gefährdet hätten. 
Sondermayr sprach sich gegen eine Konze sion erteilung für 
Michel aus. Sie ist ihm auch nicht erteilt worden. 

Anmerkungen: 
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chen ' I 990. 
Z um K ricg vgl. 1\ /am,s J 1111kc/111a1111: Napoleon und Uaycrn. R cgcn1burg 1985. 

' Folgenden Ausführungen liegt zugrunde UayHStA. Uestand HL Freising 3 . 
Rep. 53 Fasz. 309. Es handelt ;ich u m einen Uericht des M.1sscnhauscr 
Gerichtsschreibers Maxinnlian Sondermayr vom 3. Oktober 1800 an die fürst­
b1schöniche Hofbnnncr. 
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Vgl. dazu Sel111.<ria11 G/ci:rner: Aus dem chattcn des Dombcr!,"S.Vcrändcrungcn 
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u nternahm mit -e inen Schülern von ßreslau aus Wanderun­
gen hierher, cbenso sein Nachfolger Carl E. M orgenstern 
( 1847- 1928), der wie sein Vater C hristian M orgenstern 
( 1805-1867), ein Vertreter der Freilichtmalerei war. 
Unter den deutschen Ki.instlerko lonien nimmt Schreiberhau 
eine Sonderstellung ein. Zwar lebten und arbeiteten hier seit 
1905 um Carl und Gerhard Hauptmann eine Gruppe von 
Ki.instlern . aber erst 1922 g ründeten 14 Maler und zwei Bild­
hauer die » Vereinigung bi ldender Künstler Sc. Lu kas<<. 1 n der 
Alten Sägemühle fa nden Georg Wichmann, Alfred N ikisch, 
Hans E. Oberländer und Franz von Jackowski , Hanns Fech­
ner, H erbert M. Hi.ibner, Willi O ltmanns. Michael U hlig, 
Artu r R essel, Alexander Pfahl und Paul Aust, Erich Fuchs, 
Joachim Wichmann und C irillo dell 'A 11tonio zunächst einen 


